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SsM'msNmz
i> EkgkZO «ud Italien

Englands Ausfuhr nach Italien auf ein Fünfzehntel
zusammengeschrumpft— Bank von England verhandelt

mit Nom über ein Clearing -Abkommen
England hat die Bilanz seiner Sanktionspolitik gezogen .

Im Unterhaus machte vor einigen Tagen der Handelsmini -
ster ausführliche Mitteilungen darüber , wie die gegen Ita¬
lien verhängten Sanktionen sich auf den Handel Englands
ausgewirkt haben . Bis zu ihrer Aufhebung am 15 . Juli
1936 , im Verlaufe also von etwa sieben Monaten , ist die
Gesamtausfuhr Englands nach Italien , die
in der gleichen Zeit des Vorjahres 6 188 000 Pfund Ster¬
ling betrug , auf 428 000 Pfund Sterling , also auf bei -
nahedenfünfzehnienTeilzurückgegangen .
Man wird diese starke Schrumpfung allerdings nicht nur auf
das Konto der Sanktionen zu setzen brauchen, denn schon
vorher war der Export Englands nach Italien infolge der
devisenwirtschaftlich bestimmten römischen Einschränkungs¬
matznahmen rückläufig. Immerhin ist der Verlust , den der
englische Handel und die englische Industrie erleiden , be¬
trächtlich. Den Hauptschaden trägt der Kohlenbezirk von
Süd -Wales .

England bemüht sich natürlich , den preisgegebenen Markt
wieder zu erringen . Das wird aber nicht ganz leicht sein .
Abgesehen von den psychologischen Hemmungen auf italie¬
nischer Seite ist angesichts der verschärften Devisen¬
kontrolle Roms der Abschluß eines Zahlungsabkom¬
mens notwendig , wenn die Abwicklung neuer Geschäfte mög¬
lich sein soll Beauftragte der Bank von England verhan¬
deln zur Zeit bereits in Rom über ein Clearing - Ab¬
kommen . Die Schwierigkeiten, die zu überwinden sind,
sind nicht gering , schon deshalb nicht , weil alte italienische
Handelsschulden an England in Höhe von mehr als 1,3 Mil¬
lionen Pfund Sterling bestehen , für deren Abtragung zu¬
nächst noch kein gangbarer Weg sichtbar ist.

Auch Italien wird feine Sanktionsbilanz ziehen. Fi¬
nanziell wird man die Beanspruchung des Staates tu .rch
den abessinischen Kolonialfeldzug nach den verfügbaren Un¬
terlagen auf mindestens 18 Milliarden Lire schätzen müssen .
Die Staatsausgaben sind dadurch auf etwas mehr als das
Doppelte der Einnahmen angewachsen. Im Weltkriege stie¬
gen sie auf das Dreifache an . Allerdings mutz man berück¬
sichtigen , datz heute der Anteil am Volkseinkommen, den der
Staat durch Steuern an sich nimmt , bedeutend höher ist als
damals .

Was die Wirtschaftstätigkeit im Lande anbetrifft , so
sind die für den Heeresbsdarf arbeitenden , sowie einige an¬
dere Industrien , deren-Vedeulung infolge der Einschränkung
der Einfuhr erheblich stieg , meist bis zur vollen Ausnutzung
der Kapazität ausgedehnt und seither wohl auch auf diesem
Stand gehalten worden . Nach der Autzenhandelsstaftnt
der wichtigsten italienischen Lieferländer ist die italienische
Einfuhr im ersten Vierteljahr 1936 um rund ein Drittel
niedriger gewesen als im ersten Vierteljahr 1935 . Bei ein¬
zelnen wichtigen Rohstoffen wurden vorher erhebliche Vor¬
räte aufgestapelt und nachher hat man die Einfuhr nicht
kriegsnotwendiger Rohstoffe zugunsten dieser gedrosselt .
Auherdem baute man die Erzeugung heimischer Ersatzstoffe
rasch aus . Aber alles in allem genommen wird man ver¬
muten müssen , datz die Kriegs - und Sanktionsmonate die
vorhandenen Vorräte zum Teil bis zur Erschöpfung ab¬
gebaut haben . Das ist wahrscheinlich die wichtigste wirt¬
schaftliche Folge der „wirtschaftlichen Blockade "

. Auf jeden
Fall bedarf die italienische Wirtschaft auch jetzt noch , oder
jetzt erst recht der planmäßigen wirtschaftlichen Lenkung.Das wird ihr die entscheidende Note geben.

» WM
Der Kampf , der zur Zeit in Spanien zwischen der Mili¬

tärgruppe des Generals Franco und der roten Volksfront¬
regierung ausgetragen wird , greift in seinen Wirkungeil .immer fühlbarer über die Grenzen des Landes hinaus .
England und Amerika haben sich genötigt gesehen ,zum Schutz ihrer Interessen und um der Sicherheit ihrer in
Spanien weilenden Staatsangehörigen willen Kriegsschiffe
nach verschiedenen spanischen Häfen zu entsenden. Die fran¬
zösische Regierung , die sich der spanischen offenbar durch ge¬meinsame Jdeeologie brüderlich verbunden fühlt und des¬
halb soeben die Erlaubnis zur beschleunigten Ausfuhr von
Bombenflugzeugen, Fliegerbomben und Geschützen für die
spanischen Regierungstruppen erteilte , hat doch nn übrigenwohl nicht allzu viel Zutrauen zur Aufrechterhaltung der
von den spanischen Volksfrontmännern behüteten Ordnung ,denn sie hat eben die ganze französische Kolonie in Varce-wna . insgesamt 2000 Menschen , durch zwei französischeDampfer abhvlen lassen . Im übrigen ist England insofernbesonders in Mitleidenschaft gezogen , als der Felsen von

Gibraltar rings von den Vurgerkrtegskampsen umbrarttst
wird . Flugzeuge der Militärgruppe überflogen Gibraltar ,
um sich vor dem Feuer von Regierungskriegsschiffen in Si¬
cherheit zu bringen . Andererseits sollen spanische Flugzeugs
— es ist nicht genau erkennbar , ob solche Francos oder der
Volksfrontregierung — Bomben auf einen britischen Zer¬
störer abgeworfen haben . Wer die Nutznießer der Wirrnisse
sind , verrät eine Meldung aus Madrid , daß die freiwilligen
Milizsoldaten , die von der Regierung zur Unterstützung der
Polizei unter die Waffen gerufen wurden , eine höchst man¬
gelhafte Disziplin zeigen , wenig Neigung zum Kampf haben
und dafür den Komfort und den Luxus ausgiebig genießen,
den sie offenbar als eine notwendige Begleiterscheinung
ihrer neuen Würde in Anspruch nehmen. Sie führen in den
ersten Hotels und Restaurants ein Schlemerlcben auf Ko¬
sten der Volksfrontregierung , versorgen sich reichlich mit
Kleidung und fahren vor allem in großen teuren Autos
spazieren. Man nennt das Patrouillendienst .

Das wirtschaftliche Schicksal Spaniens ist
gleichbedeutend mit dem Schicksal seiner Landwirtschaft.
Mais , Weizen, Oellwmntt ' tturen — Spanien ist der stärk¬
ste Olivenöierzeuger der Welt — Weinbau . Avfelsinenbau,
Mandeln , Feigen , Walnüsse usw . , in einigen südlichen Kü¬
stengebieten auch Zuckerrohr und in Valencia Reis , sind
die Haupterzeugnisse. Sie beherrschen auch den Ausfuhr¬
handel Spaniens . Die Republik hat sich seit 1931 mit beson¬
derem Nachdruck auf die Agrarreform gelegt. Es ist nicht
zu bestreiten, datz die Verhältnisse unter der Monarchie auf
dem Latifundien der spanischen Granden wenig erfreulich
lagen . Eine Politik , die auf die Hebung des Landarbeiter -
stanoes und aus die Schaffung eines leistungsfähigen selb¬
ständigen Bauerntums gerichtet war , hätte der Segen Spa¬
niens werden können. Leider haben die immer wiederkeh¬
renden Ausschreitungen der revolutionierten Massen eine
stetige Reformpolitik verhindert , und als die Volksfrontre¬
gierung ins Amt kam , war die erste Folge, daß undiszipli¬
nierte Horden wieder dazu übergingen , die landwirtschaft¬
lichen Grundeigentümer von ihrem Besitztum zu vertreiben
und Raub und Plünderungen auszuüben . Wenn jetzt die
Furie des Bürgerkrieges über das Land tobt, so werden
von neuem große Werte vernichtet werden.

Spaniens Außenhandel war immer stark passiv , d . h.
Spanien hat für seine überschietzenden Warenbezüge» in der
Hauptsache Fertigwaren und Rohstoffe, beträchtliche Zah¬
lungen ans Ausland zu leisten. Die Unterbindung der wirt¬
schaftlichen Produktion in einer Zeit stetiger Unruhe bildet
deshalb naturgemäß einen schwachen Punkt in der spani¬
schen Wirtschaft. Deutschland hat stets angenehme beidersei¬
tige Handelsbeziehungen zu Spanien unterhalten . Die Ein¬
fuhr aus Spanien überstieg unsere Lieferungen dorthin .
Sie machte beispielsweise im Jahrs 1835 118,3 Millionen
NM ans und erreichte im ersten Vierteljahr 1938 44,8 Mil¬
lionen . Im laufenden Jahre wäre aber voraussichtlich mit
einem wesentlich höheren deutschen Import aus Spanien
als bisher zu rechnen gewesen » wenn nicht etwa , was im
Augenblick noch nicht abzusehen ist, die politischen Ereignisse
jetzt hemmend wirken. Unsere Ausfuhr nach Spanien be¬
trug 1S35 185,7 Millionen , im ersten Vierteljahr 1936 27,5
Millionen NM .

Ernste Lage in Madrid
Amerikanische Botschaft meldet Niederlage der Regierungs -

trnppen
Washington, 24. Juli . In einem Telegramm des Sekretärs

deramerikanischenBotschaft aus Madrid wird die Lage
in der spanischen Hauptstadt als äußerst ernst bezeichnet . Die
Regierungstruppen sollen nördlich von Madrid
eine Schlacht gegen die Armee der Militärerhebung ver¬
loren haben und sich in großer Unordnung auf Madrid zu¬
rückziehen.

Im Gebäude der amerikanischen Botschaft befinden sich bereits
über 100 Flüchtlinge. Weitere Flüchtlinge treffen stündlich in
großer Zahl ein. Auf dem Dach des der Botschaft gegenüber¬
liegenden Gebäudes der Zeitung „ABC " ist rote Miliz mit
Maschinengewehren postiert .

Eine aus Malaga bei der Botschaft eingelaufene Meldung
besagt , daß die Straßen der Stadt von bewaffneten Kom¬
munistenbanden durchzogen werden , die alle Angehörigen
spanischer Rechtsverbände, deren sie habhaft werden können , ver¬
haften und niederschießen . In Anbetracht der bedenk¬
lichen Zuspitzung der Lage in Spanien trifft die amerikanische
Marineleitung Vorbereitungen, notfalls weitere Kriegs¬
schiffe in die spanischen Gewässer zu entsenden .

Die MnWe «m Barcelona
Ein Haoasbericht : 1888 Tote ?

Paris , 24. Juli . Der Havas- Sonderberichterstatter aus dem
zweiten nach Barcelona gesandten französischen Dampfer
„Djenns "

, der die zu den nunmehr verhinderten sogenannten
„Arbciterolympia-Spielen " nach Barcelona gekommenen franzö¬
sischen Sportler heimbefördert, gibt in einer Meldung seine Ein¬
drücke über die Revolutionstage in der katalanischen Hauptstadt
wieder. Man sei nach Barcelona gekommen in der Meinung , um
an den „Arbeiterspielen" teilzunehmen: statt dessen habe man
Bürgerkriegsszsnen und tragische Augenblicke erleben müssen.
Drei Tage lang hätten sich die Einwohner von Barcelona be¬
kämpft. Die Arbeitersportler hätten sich die meiste Zeit in den
Kellern der Hotels aufgeh .. . ,cn, während auf den Straßen ge¬
schossen wurde. 36 Stunden lang habe es nicht einen Augenblick
Ruhe gegeben. Auf den Straßen, auf den Plätzen, auf den
Dächern , überall hätte man gekämpft , nach allen Richtungen fei
geschossen worden . Dann sei auch noch Lebensmittelknapp -
h e i t eingstreten. Allmählich habe sich die Lage etwas geklärt .
In den völlig verödeten Straßen hätten sich Plünderungen von
Lebensmittel- und Eebrauchsartikelgeschäfien abgespielt. Alle
Kirchen , Klöster und andere religiöse Einrichtungen seien
angezündet worden . Aus allen Stadtteilen sei dichter
schwarzer Rauch aufgestiegen , der in dicken Wolken über der
Stadt lagerte. Traurige Szenen von persönlicher
Rache hätten sich überall abgespielt, was das allgemeine Durch¬
einander nur noch vergrößert habe .

Wie der Hnvas-Vertreter weiter von Bord des Dampfers
„Djenns" meldet, sei im Augenblick der Abfahrt von Barcelona
noch längst nicht die Ruhe wiedcrhergestcllt gewesen , lleberall
würden sich noch Widerstandsherde der Militärgruppe befinden.
Man zähle bereits über 1000 Tote in Barcelona und
unendlich viele Verletzte . Am Mirtwoch gegen 18 Uhr sei es
mitten in der Hauptstraße , dem Ramblas , wieder zum Kampf
gekommen . Von den eiligst flüchtenden französischen Sportlern
seien zwei durch Schüsse verwundet worden . Am Donnerstag
habe wieder verhältnismäßige Ruhe geherrscht und die franzö¬
sischen Sportler hätten an Bord des Danipfer „Djenns " gehen
können.

Cadiz in den Händen der Militärerhebung
Paris , 24. Juli . Der „Figaro " meldet ans Cadiz , daß Tadiz

wieder in den Händen der Militärerhebung sei . Der im Hasen
liegende spanische Regierungskrcuzer habe sich ergeben müssen.
Die gesamte Besatzung sei wegen Meuterei und Ermordungihrer
Offiziere füsiliert worden. Drei weitere Regierungsschifse seien
durch Fliegerbomben stark beschädigt .

*
General Mola über die spanische Erhebung

Alle nationalen Kräfte gegen die Moskauer Verräter
Paris , 24. Juli . Der Sonderberichterstatterdes „Matin "

, der
am Donnerstag bis nach Burgos ins Hauptquartier des Gene¬
rals Mola , vorgedrungen war, hatte dort Gelegenheit, mit
General Mola , dem Führer der Militärgruppe im Norden, zu
sprechen.

Der Plan der Erhebung, so erklärte General Mola u . a ., sei
von verschiedenen Generalen bereits seit langem ausgearbcitet
gewesen . Die Erregung, die ganz Spanien nach der Ermordung
Calvo Sotelos erschütterte , habe den letzten Anlaß zum Los¬
schlagen gegeben . Die Erhebung habe heute bereits im ganzen
spanischen Volk Wurzeln gefaßt und die Miiitärstreitkräfie ver¬
liehen ihr lediglich einen strategischen Rückhalt . Der Aufstand
könne nicht mehr niedergeschlagen werden . Spanien wolle sich
befreien. Das Vertrauen, das das Volk dem Militär entgegeu-
bringe, verbürge den Erfolg. Im Kampfe gegen die Verräicr ,
die Geld von Moskau genommen hätten, versuche die Ausstands¬
bewegung unter allen Umständen unnützes Blutvergießen zu
vermeiden. Madrid hätte schon längst umzingelt werden können :
doch sei man vorsichtig . Die Truppen blieben stets so lange in

Kurze Tagesüberficht
Zum Schutze der deutschen Reichsangehörigen in Spanien

sind die beiden Panzerschiffe Admiral Scheer und Deutsch¬
land " nach der spanischen Küste ausgelaufen .

Die Lage in Spanien ist immer noch ungeklärt , es scheint,
daß die Entscheidungskämpfe bevorftehen, die zum Teil in
der Nähe von Madrid vor sich gehen. Die Revolutionäre
künden den bevorstehenden Einmarsch in Madrid an.

Außer England haben nun Frankreich und Amerika wei¬
tere Kriegsschiffe znm Schutze ihrer Angehörigen in die
spanischen Gewiisfer entsandt . I » Paris wird die Waffen¬
lieferung an dis Linksregisrung in Spanien bestritten , eine
Reihe von Blättern veröffentlicht aber Einzelheiten .

In Leipzig wurde durch Rcichsminister Darre der Welt -
geftügelkongretzeröffnet , der von 42 Nationen besucht wird .

Die stärkste Mannschaft von Olympiakämpfern , die Ame¬
rn " ' sind am Freitag begeistert in Berlin empfangen
worden . .



ryren Stellungen , vis die Materialversorgung gesichert sei.
Es käme nur auf die Sicherung des Munitions - und Waffen-
Nachschubes an . Durch das Abwarten verstärkten die Truppen
ihre Stellungen im Norden . Vornehmlich in San Sebastian .
Jrun und besonders in Bilbao müsse die Autorität des Heeres
noch hergestellt werden . Aber auch hier arbeite die Zeit für die
antimarxistische Bewegung . Was Madrid betresse, so sei cs bes¬
ser, die spanische Hauptstadt durch Hunger als durch Kanonen
zu nehmen . Die Hauptstadt sei durch das um sie gelegte Netz be¬
reits vollkommen isoliert . Eine Million Menschen w« rd > dem¬
nächst weder Fleisch noch Gemüse , noch Benzin noch irgend eine
Zufuhr erhalten . Seit gestern fehle in Madrid das Walser . Man
brauche also nur noch ein wenig Geduld zu haben Da? K be¬
fehle, das Blut in Spanien zu schonen . AbniNiZieud
betonte General Mola , daß die Ziele der Aufstänbiscy - n repub¬
likanische seien. Er und General Franko kämpften lediolüt gmc>>
die Veräter an Spanien .

Der Vertreter des „Figaro "
, der ebenfalls bis zu der Nord¬

gruppe des Heeres durchgedrungen ist, meldet seinem Blatt , er
habe in Erfahrung gebracht, daß der frühere Ministerpräsident
Quirn ga beim Versuch , die spanisch- französische Grenze zu
überschreiten , den Tod gefunden habe.

Der Vertreter des „Jour " meldet, daß er im Lause des Frei¬
tag aller Wahrscheinlichkeit nach dem Einzug der nationalen
Truppen in die spanische Hauptstadt beiwohnen werde. Am Don¬
nerstag sei er mit dem Führer der carlistischen Milizen , Luiz
Arrelano , zusammengetroffen, lieber die endgültige politische
Entwicklung habe ihm dieser gesagt, daß sich im Augenblick alle
nationalen Kräfte Spaniens gegen die Moskauer Verräter zu¬
sammengetan hätten . Die Ordnung werde unter allen Umständen
über die Unordnung und der nationale Gedanke über den in
ternationalen siegreich bleiben Die politischen Strömungen in¬
nerhalb der Erhebung seien verschieden . Die Carlisten erstrebten
die Einsetzung der Monarchie unter Alphonso Carlos von Na¬
varra , die Faschisten die Aufrechterhaltung der Republik unter
dem Sohne Primo de Riveras als Präsident und die Generäle
jedenfalls für die nächste Zukunft eine Militärdiktatur unter
Franco und Mola . Aber die Zeit werde darüber noch zu ent¬
scheiden haben.

Unterredung mit General Franco
Paris , 24. Juli . Dem Vertreter einer in Rabat erscheinenden

Zeitung ist es gelungen , in Tetuan den Oberbefehlshaber der
spanischen Militärgruppe , General Franco , persönlich zu spre¬
chen. General Franco erklärte , daß er nicht die Absicht habe,
durch einen Marsch auf Tanger internationale Verwicklungen
heraufzubeschwören, aber er müsse sich dagegen verwahren , daß
die spanische Regierungsflotte Tangerals Stützpunkt betrachte.
Die Beschießung von Ceuta habe nur sehr geringen Material¬
schaden angerichtet . Man habe ihm vorgeworfen , daß er die
spanischen Marokkotruppen gegen die Regierung eingesetzt habe.
Er habe aber dies nur deshalb getan , weil er es als dringend
notwendig betrachtet habe, wieder Ordnung in die spa¬
nischen Verhältnisse zu bringen . Die Bewegung ser
Militärgruppe habe nicht den Zweck, eine Monarchie oder eine
Diktatur zu errichten , die den Gefühlen des spanischen Volkes
widerspreche. Wenn der Sieg erst einmal erfochten sei, werde
das Heer wieder die ihm zukommende Ausgabe erfüllen .

Zwei spanische Generäle angeblich erschossen ?
Paris , 24 . Juli . Nach einer aus Perpignan stammenden Mel¬

dung des „Ami du Peuple " sollen die beiden Generale Eoded
und Batst in Barcelona standrechtlich erschossen worden
sein. Godet war der Führer der Erhebung auf den Balearen
und in Barcelona . Batet war der Chef des Militärkaüinetts
des Präsidenten der Republik , der im Jahre 1934 die Prokla¬
mation des Staates Katalonien in Barcelona verhinderte .

*
Schutz der Deutschen in Spanien

„Admiral Scheer" und „Deutschland " ansgelcn ' fe«
Berlin , 24 . Juli . Die deutschen Panzerschiffe „Admiral

Scheer " und „Deutschland " sind ausgelaufen und werden
in wenigen Tagen vor der spanischen Küste eintressen , um dort
den Schutz der deutschen Reichsange hörigen zu
Sdernehmen.

Die Deutschen in Spanien
Deutsche Reichsangehörige aus Barcelona abgereist

Barcelona , 24. Juli . Hier dauern die Brandschatzungen am
Eine Anzahl Schulen sind erneut geplündert worden . Ein eng¬
lischer Kreuzer sowie zwei italienische Kriegsschiffe liegen außer¬
halb der Mole ; deutsche Reichsangehörige hatte « gestern die
Möglichkeit, mit einem italienischen Dampfer abzureisen.

Nur noch zwei Deutsche in Haft
Madrid , 24. Juli , lieber die Lage der Reichsdeutschen

in Spanien ist infolge der Unterbrechung der Verbindungen
unserer Botschaft mit den deutschen Konsulaten in Spanien
nichts näheres zu ermitteln , lieber die Lage in Madrid selbst
berichtet Eesandtschaftsrat Schwendemann , daß auf Grund mehr¬
facher Interventionen die Polizeidirektion der Botschaft Zusiche¬
rungen in der Richtung abgegeben hat , daß Haussuchungen , Be¬
schlagnahmen und Verhaftungen nicht willkürlich erfolgen dür¬
fen, und daß strenge Anweisungen an alle Polizeiorgane , ein¬
schließlich der roten Miliz , gegeben wurden , um den Schutz der
Ausländer in Madrid sicherzustellen . Diese Anweisungen sind
inzwischen bereits durch Radio und durch die spanische Presse
verbreitet worden . Die Polizeiorgane und die Bevölkerung wur¬
den ln diesen Anweisungen ausgesordert . alle Ausländer hi ch
und zuvorkommend zu behandeln . Von den bisher verhassten
Reichsdeutschen , deren Zahl nach den letzten Nachrichten sich auf
28 erhöht hatte , find 27 nach kurzem Ermittlungsverfahren ausGrund der Interventionen der Botschaft wieder sreigelassen wor¬
den. Gegen zwei Reichsdeutsche schwebt noch ein Ermittlungs¬
verfahren . Wenn auch im übrigen verschiedene Haussuchungen
und Bedrohungen Reichsdeutscherstattgesunden haben , find Ver¬
wundungen und Todesfälle bisher nicht bekannt geworden. Eine
Anzahl Reichsdeutscher, die besonders gefährdet erschien , hat
Aufnahme in der deutschen Botschaft gefunden, wo sie auch ver¬
pflegt wird .

Französische Kriegsschiffe nach Spanien entsandt
Paris , 24. Juli . Das französische Marineministerium teilt

mit , daß zwei Kreuzer , drei Torpedobootszerstörer und eine
Torpedobootsstottille den verschiedenen französischen diplomati¬
schen und konsularen Vertretungen in Spanien zur Versim ' mg
gestellt würden , um gegebenenfalls sranzösische Staatsangehörige
in Spanien an Bord nehmen zu können.

Sk

Eil Nobles soll mehr in das Innere Frankreichs
Paris , 24. Juli . Havas meldet aus Bayonne : Der Führer der

spanischen Katholischen Volksaktion - Eil Robles . der sich seit

mehreren Tagen in Biarritz aufhält , ist wegen der Entwicklung
in Spanien von den französischen Behörden aufgefordert wor¬
den , diese Grenzstadt zu verlassen und sich in eine andere , von
der spanischen Grenze 106 Kilometer entfernte Stadt zu begeben.

Sk

15VVV Flüchtlinge in Gibraltar
London, 24. Juli . In Gibraltar befinden sich zur Zeit

schätzungsweise IS 000 Flüchtlinge aus Spanien und Spanisch-
Marokko, Am Freitag traf auch eine Gruppe britischer Flücht¬
linge ein.

Grenzsperrung an der spanischen Nordgrenze
Hendaye, 24. Juli . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)

Bis jetzt ist auch der Freitag ohne größere Zwischenfälle an der
Front zwischen Jrun und San Sebastian verlaufen . Die
Grenzabsperrung wird außerordentlich streng gehandhabt , so daß
trotz aller Dringlichkeitserklärungen und Hinweise auf die inter¬
nationalen Gepflogenheiten nicht einmal Diplomaten und diplo¬
matische Kuriere durchgelassen werden . So wurde neuerdings
trotz aller Vorstellungen einem Mitglied der deutschen
Botschaft , das den deutschen Geschäftsträger zu erreichen ver¬
lachte , das Ueberschreiten der Grenze ganz entschieden verwehrt .
Lediglich die französische Botschaft in San Sebastian hat Ver¬
bindung mit Frankreich aufnehmen können dadurch, daß die
französische Regierung von Hendaye aus durch ein
Kanonenboot einen Pendelverkehr eingerich¬
tet hat .

Sk

Jüdische Emigranten bei den spanischen Negierungstruppen
Jerusalem , 24 . Juli . Die jüdische Presse in Palästina berichtet,

daß 150 jüdische Emigranten aus Deutschland in die Reihen der
spanischen Regierungstruppen eingetreten seien , um „die Fa¬
schisten zu bekämpfen"

. Weiter melden die jüdischen Blätter
aus Spanien , daß die aus Palästina gekommenen jüdischenTeil¬
nehmer an der sogenannten Arbeiter -Olympiade in Barcelona
infolge der letzten Ereignisse mittellos an der spanischen Grenze
fcstsitzen, während ihr Geld und ihre Auswcispapiere in Bar¬
celona zurückgeblieben seien.

an die spanische Linksregierung
Paris , 24 . Juli . Der „Jour " will im Besitze näherer Einzel¬

heiten über die Unterstützung sein , die die französische Regie¬
rung der spanischen Volksfrontregierung gewähren solle . Ueber
20 000 Bomben seien bereits nach Marseille unterwegs . 2 0
Bombenflugzeuge und 8 7,5 Millimeter -Geschütze sowie
12 Millionen Stück Munition sollen ebenfalls so schnell als mög¬
lich nach Spanien verfrachtet werden . Der Dampfer „Bille de
Taragona " werde mit dem ersten Teil der Ladung demnächst
auslausen . Auf Befehl des Präsidenten der katalanischen Regie¬
rung sei der spanische Vertreter in Genf Fernando de Los
Rios , der sozialistischer Parteiangehöriger sei und der als
neuer spanischer Botschafter sein Beglaubigungsschreiben ni Pa¬
ris noch nicht überreicht habe , mit der Ausführung dieser Auf¬
träge beauftragt . Seit 36 Stunden halte sich Los Rios in Paris
auf und habe , wie das Blatt behauptet , sofort mit dem Staats¬
sekretär im Ministerpräsidium die Verbindung ausgenommen .
Außerdem stehe er mit Kriegsminister Daladier und Lustfahrt¬
minister Pierre Cot in Fühlung . Der Militärattache der spani¬
schen Botschaft, der in seinem Lande das Blut nicht mit fran¬
zösischen Waffen habe vergießen wollen , habe diese Aufträge
nicht weitergeleitet und seinen Abschied eiugereicht . Am 20 Juli
sei von der Madrider Regierung zum ersten Male der Wunsch
nach französischen Waffenlieferungen ausgesprochen worden .
Diese Aufträge der spanischen Regierung hätten nichts mit den
Bestellungen der spanischen Heeresverwaltung auf Artilleriema¬
terial zu tun .

Paris , 24 . Juli Sämtliche Blätter der Rechten wenden sich
am Freitag scharf gegen ein französisches Eingrei¬
fen in irgendeiner Form in die spanischen Ereignisse .
Das „Echo de Paris " erklärt u . a ., falls Frankreich für den spa¬
nischen Kommunismus Partei ergreifen sollte, treibe es die
faschistischen Länder dazu, für die Nationalisten einzutreten .

Der Londoner Berichterstatter des Blattes meldet , daß Mini¬
sterpräsident Leon Blum selbst gleich nach der Ankunft in
der englischen Hauptstadt die Anweisung zu den Waf¬
fenlieferungen an Spanien gegeben habe . Es heiße
zwar , daß Blum erklärt habe, ein offenes Entgegenkommen im
Hinblick auf die Wünsche der sozialistisch - kommunistischen Regie¬
rung sei nicht zugesagt, daß aber unter der Hand einige Flug¬
zeug - und Waffenfabriken die Lieferungsaufträge erhalten hät¬
ten . Ebenfalls werde der spanischen Regierung der nachgesuchte
Brennstoff zur Verfügung gestellt werden . Man könne sich nichl
wundern , wenn man in England eines Tages gegenüber Frank¬
reich , das der kommunistischen Anarchie und der Dritten Inter¬
nationale higegeben sei, eisige Zurückhaltung zeige .

Mschlutz der DreimWe -Konserm
Ziel : Fünfmächte -Konferenz im Herbst

London, 24. Juli . Die amtliche Verlautbarung über de« Ab¬
schluß der Dreimächte -Konserenz hat folgenden Wortlaut :

Di« Vertreter Frahkreichs , Belgiens und des Vereinigten
Königreichs , die in London am 23 . Juli zusammengetreten wa¬
ren , find , indem sie sich der Uebereinkomme« vom 19. März ,
der Vorschläge des deutschen Reichskanzlers vom 31. März und
derjenigen der französischen Regierung vom 8. April erinnern ,
zu folgenden Schlußfolgerungen gelangt :

„1 . Das Hauptziel , auf das die Anstrengungen aller euro¬
päischen Völker gerichtet sein müsse, ist die Konsolidierung des
Friedens durch eine allgemeine Regelung .

2 . Eine solche Regelung kann nur durch die freie Zusam¬
menarbeit aller betroffenen Mächte erreicht wer¬
de« , und nichts würde verhängnisvoller für die Hoffnungen auf
eine solche Regelung sein , als die scheinbare Ä»er tatsächliche
Teilung Europas in gegnerische Blocks .

3. Die drei Regierungen sind infolgedessen der Ansicht , daß
Schritte unternommen werden sollen, um eine Zusammen¬bau ft der fünf Locarno - Mächte zu erzielen , so¬bald eine solche Zusammenkunft passenderweise abgehalten wer -
den kann. Die erste Aufgabe , die in Angriff genommen werden

«
ihrer Ansicht nach die Verhandlung über ein neuesUebereinkommen. das anstelle des Rheinpaktes von Locarno tre¬ten soll, um durch die Zusammenarbeit aller Betroffenen die

Lage zu losen , die durch die deutsche Initiative vom 7. März ge¬
schaffen worden ist. ^

4. Die drei Regierungen schlagen infolgedessen vor , daß sie
mrtderdeutschenunditalienischenRegierungin
Verbindung treten in der Absicht , deren Beteiligung auder so vorgeschlagenen Zusammenkunft zu erreichen.

5. Wenn anf dich« Sitzung ein Fortschritt erzielt werden kann.

werden andere Fragen , die den europäischen Friede » berühren ,
notwendigerweise zur Aussprache kommen. Unter solchen Umstän¬
den würde es natürlich sein zu erwarten , daß das Gebiet der
Aussprache erweitert wird in der Weise, daß unter der Mitarbeit
der anderen interessierten Mächte die Regelung derjenigen Fra¬
gen erleichtert wird , deren Lösung wesentlich für den Friede «
Europas ist .

"
»

Londoner Stimmen
London , 24. Juli . Wie zu der amtlichen Verlautbarung über

die Frage des Ortes und der Zeit der geplante »
Fünfmächte - Konferenz am Donnerstag nicht erörtert
worden . Man hofft jedoch , daß die Zusammenkunft entweder vor
der Völkerbundsversammlung Ende September oder knrz
danach stattfinden kann.

Die englischen Morgenzeitungen geben ihrer Zufriedenheit
über das Ergebnis der Dreimächte -Konserenz Ausdruck. Sie
weisen jedoch dabei gleichzeitig auf die Schwierigkeiten hi» , di«
bis zum Zusammentrit der Fünfmächte -Konferenz noch zu über¬
winden seien . „Morningpost " erklärt , die Verlautbarung zeige,
daß das Hauptziel der Fünfmächte -Konferenz darin bestehen
werde , einen neuen Locarnovertrag auszuhandel «.
Wahrscheinlich werde zu gleicher Zeit ein Versuch gemacht werde«,
einen Pakt zur Begrenzung der L u f t r ü st u n g e n zu erreiche«.
Ein Punkt , so schreibt das Blatt weiter , der sich gestern jedoch
klar ergeben habe , sei , daß es früher oder später zu einem Zu¬
sammenstoß zweier entgegengesetzter Ansichten
über die Sicherheit kommen müßte . Diese britische Auf¬
fassung eines regional organisierten Friedens werde nunmehr
von der belgischen Regierung unterstützt , während die Sowjet -
aufsassung eines unteilbaren Friedens von Frankreich begünstigt
werde.

Wie der diplomatische Korrespondent der Preß Association be¬
richtet , werden Ort und Zeit der Fünfmächte -Konferenz auf
diplomatischem Wege zwischen den fünf Mächten fest¬
gesetzt werden , ebenso auch die Form des Verfahrens , das ein¬
zuschlagen sei . Den französischen und belgischen Vertretern gegen¬
über sei britischerseits einwandfrei klargestellt worden , daß
Großbritannien bis zum Abschluß eines neuen Locarnos
zu den Garantien st ehen werde , die es naw Aufhören
des ursprünglichen Vertrages übernommen habe . Der Abschluß
einesneuenLocarnosei jedoch nach britischer Ansicht nicht
das ausschließliche Ziel . Er werde als erster Schritt für eine
allgemeine Regelung angesehen.*

Französische Zustimmung
Paris , 24. Juli . Zu den Dreier -Besprechungen in London sagt

„Oeuvre "
, daß die Spannung zwischen England und Frankreich,

die im Verlaufe der letzten diplomatischen Besprechungen zutage
getreten sei, glücklicherweise abgenommen habe . Die Schwere
der Stunde habe die Streitpunkte der beiden alten Verbündeten
angenähert und jeder von ihnen habe auf einen Teil seiner be¬
sonderen Gesichtspunkte verzichtet. Auf beiden Seiten habe man
das Bestreben an den Tag gelgt , Zeit zu gewinnen und
Berlin und Rom ohne Aufgabe fest eingenommener Stellungen
zu einer Mitarbeit heranzuziehen . Man dürfe sich jedoch nicht
allzu großem Optimismus hingeben . Das Abkom¬
men vom 23. Juli stelle auf jeden Fall angesichts der schwierigen
europäischen Verhältnisse das Höchste dar . was man habe er¬
warten können. Durch das Londoner Abkommen erhalte Frank¬
reich all das , was es für wesentlich erachte, das heißt die Zu¬
sicherung einer eventuellen Erweiterung der Fllnfmächte -Konfe-
renz , die damit begründet werde , daß Europa nicht wieder zur
Blockpolitik zurückkehren dürfe . Was die Fünfmächte -Konferenz
betreffe , so sei man auf französischer Seite dafür , daß sie bereits
Ende August stattfinde , während man englischerseits dafür ein¬
trete , daß sie im September oder Anfang Oktober, jedenfalls
nach der Genfer Sitzung , stattfinde .

*

Zurückhaltung in Italien
Mailand , 24. Juli . Die Dreier -Besprechungen werden von der

norditalienischen Presse nur in Berichten der Londoner Korre -
Ipondenten behandelt , während redaktionelle Kommentare so gut
wie vollständig fehlen . Man habe wohl selten, so schreibt der
„Corriere della Sera "

, eine Konferenz zwischen drei Minister¬
präsidenten und drei Außenministern erlebt , die in einer so
gedrückten Stimmung eröffnet worden sei . England habe so klar
seine Ziele oder besser gesagt das Fehlens olcher Ziele gezeigt
und so oft wiederholt , daß alles schon im voraus festgelegt ge¬
wesen sei . Die „Gazetta del Popolo " schreibt , der Schluß, z«
dem die englisch - französisch - belgischen Besprechungen gekommen
seien, sei ohne Zweifel realistisch, gleichzeitig erhebt das Blatt
aber wieder die Forderung Italiens nach Aushebung oer Italien »
feindlichen Mittelmeer -Abmachuugen . Die „Stampa " bemerkt
die offizielle Verlautbarung sei in einem geradezu eisigen Stil
abgesagt und gebe ein getreues Spiegelbild für den Pessimismus ,
welcher ein Kennzeichen für diesen Tag der Besprechungen ge¬
wesen sei . Nicht das geringste Anzeichen deute darauf hin , daß
man vertrauensvoll einer ruhigeren Zukunft entgegensehe.

*

EmZadimg in Berlin überreicht
Besuch der diplomatischen Vertreter Englands , Frankreichs

und Belgiens im Auswärtigen Amt

Berlin , 24 . Juli . Der französische Botschafter , der belgische Ge¬

sandte und der britische Geschäftsträger haben in Abwesenyei
von Herrn von Neurath dem Direktor der politischen Abteilung
des Auswärtigen Amtes des Deutschen Reiches einen Besuch a
gestattet . Sie haben ihm offiziell von den Schlußfolgerungen
Kenntnis gegeben, zu welchen die Vertreter ihrer Negierungen
bei der Zusammenkunft in London gelangt stad , sie
haben dabei den Wunsch ausgesprochen, daß die deutsch e R e -

gierung die in dieser Verlautbarung enthaltene Ein¬
ladung günstig aufnehmen möge, und daß es bald mög¬
lich sei , in gemeinschaftlicher Vereinbarung ein e n
Zeitpunkt für die geplante Zusammenkunft sest -

zusetzen . .. . .
Der Direktor der Politischen Abteilung des Auswärtigen

Amte hat erwidert , daß er noch nicht in der Lage sei, über re
Stellungnahme seiner Regierung eine Mitteilung zu machen , yar
aber den drei Diplomaten gegenüber zum Ausdruck gebracht, dag
ihr Schritt mit sympathischem Interesse ausgenommen werden
würde .

)r. Stohrer Botschafter m Madrid
rlin , 24 . Juli . Der Führer und Reichskanzler hat den Ge¬

ien in Kairo , Dr . von Stohrer , zum Botschas
Ol adrid ernannt .
,erhard von Stohrer ist am 5 . Februar in Stuttgar
Sohn eines württembergischen Generals geboren wo -

1t aus dem württembergischen Justizdienst hervorgeg
1910 in den diplomatischen Dienst des Reiches emg - -

>dem er von 1909 bis 1913 in Sofia . London , « - u l -

link im ysiismöriinpii Amt bcicbästigt gewesen war , c > l '

»



in Madrid , wo er die Kriegszeit verbrachte, 1918 wiederum
in das Auswärrige Amt einberusen , wurde er 1923 zum Vor¬
tragenden Legationsrat und Dirigenten der Vereinigten Presse¬
abteilung der Reichsregierung ernannt . In dieser Stellung hat
er sich viele Sympathien bei der Presse erworben . 2m August
1924 wurde er dann als Nachfolger von Cneist , der als Essand¬
rer nach Buenos Aires ging , Leiter der Personalabteilung des
Auswärtigen Amts . Im November 1926 erfolgte seine Ernen¬
nung zum Gesandten in Kairo . Vor einigen Monaten erregte
sein Auto -Unfall in der Wüste, wobei er nur durch Ausdauer
und Kaltblütigkeit seine Rettung durch britische Flieger ermög¬
lichte. lebhafte Besorgnis und sympathische Aeußerungen in
aller Welt . Als Diplomat , der schwierigen Lagen gewachsen ist,tritt von Stohrer seinen Madrider Posten an .

»»
Bemerkenswerter Artikel in der „Neichspost"

Wien , 24. Juli . Unter der Ueberschrift „Der 11 . Juli von katho¬
lischer Warte "

veröffentlicht die christlich - soziale „Reuhspost"
einen offenbar vom Kardinalerzbischof von Wien ,Dr . Innitzer , verfaßten Artikel . Einleitend wird darin er¬klärt , daß der Kriegszustand zwischen Brüdern gleicher Sprache,Kultur und Rasse in Europa für die Dauer unmöglich war .Wenn man von jenen dunklen Elemenren der Linkspresse, die
immer ein selbstsüchtiges Interesse daran hatten , die Spannung
zwischen Deutschland und Oesterreich möglichst lange zu erhalten ,absehe , so seien in diesen Tagen auch in gut katholischen Kreisendes Auslandes Stimmen des Widerspruches gegen das Abkommen
vom 11 . Juli laut geworden , die nicht unwidersprochen bleiben
könnten. „Der dreijährige Kriegszustand zwischen
Oesterre .ichunddemDeutschenReich , so heißt es u . a .,hat für die katholische Kirche und die Religion überhaupt eine
nicht geringe Belastung bedeutet . Immer wieder wurden
in den sogenannten nationalen Kreisen Oesterreichs für diesen
tief bedauerlichen Zustand politischer Spannungen die römische
Kirche und in erster Linie der Vatikan verantwortlich gemacht.Beide hätten aus religiösen Erwägungen heraus die Verfein¬
dung der Brüder gewünscht und gefördert . Es sei in Oesterreich
besonders der politische Katholizismus gewesen, der
eine Verständigung immer wieder hinausgeschoben hätte . Rom
und damit der Katholizismus und die Geistlichkeit wurden fürden Bruderkrieg verantwortlich gemacht. Dieser schwere , durch
nichts begründete Vorwurf war eine nicht geringe Belastung
für den Katholizismus . Tausende sind in Oesterreich in diesen
Jahren zum Protestantismus abgefallen , der als die deutsche
Form des Christentums bezeichnet wurde und als angeblich ein¬
ziger Schutz , um noch in Oesterreich als Christ sein Deutschtum
zu bekennen. Niemand hat bis heute diese nach Zehntausenden
gehende Statistik veröffentlicht . Ihr Ergebnis wäre erschütternd.Sie würde beweisen, daß diese drei Jahre , so sehr sie in vieler
Hinsicht eine schicksalsmäßige Fügung waren , für die römisch -
katholische Kirche nicht in jeder Hinsicht ein Segen waren . Denn
es seien ferner von der unheimlich großen Zahl konfessioneller
Sozialisten , die rn der Zeit des Marxismus besonders im Jahre
1927 in Oesterreich von der Kirche abgefallen war , und die im
christlichen Ständestaat doch irgendwie wieder ein religiöses Be¬
kenntnis aufweisen wollte , ganzeMassenprote st antisch
geworden , weil die tatsächliche Konversion auf katholischerSeite verhältnismäßig gering blieb . Der eigentliche Sie¬
ger dieser drei Jahre ist der Protestantismus
geblieben . Die seelische Erbitterung , die in diesen drei
Jahren auch in sehr guten österreichischen nationalbewußten Krei¬
sen groß geworden ist , kann nur jener verstehen, der selbst in
diesen Kreisen ausgewachsen ist. Dafür fehlt der Auslandspresse ,
auch wenn sie katholisch ist, die Möglichkeit tieferer Einblicke. Es
wird lange dauern und viel Klugheit erfordern , bis in Oester¬
reich diese Wunden vernarben und ein normaler Zustand herbsi -
geführt werden kann. Besonders das von der jüdischen Presse
weidlich geförderte Mißtrauen des Oesterreichertums gegen das
Deutschtum muß empörend wirken auf alle jene , denen die Ge¬
schichte Oesterreichs, die jahrhundertelang zusammenhing mit dem
gesamten Deutschtum, aus eigenen Forschungen und Beobachtun¬
gen bekannt war . Der wahre Oesterreicher hat sich immer als
deutscher Mensch in österreichischem Raum gefühlt , der durch seine
jahrhundertelange dauernde Berührung mit Romanen , Slawen ,Ungarn auch eine eigene Charaktersormung empfangen hat . Aber
niemals wäre es dem wirklich bodenständigen Oesterreicher ein¬
gefallen , sich als Antipode deutschen Wesens und Träger einer
antideutschen Außenpolitik zu betrachten . Wer immer gleichgültig
ist gegenüber dem deutschen Schicksal in Europa , beweist nur ,daß er auch niemals ein wahrer bodenständiger Oesterreicher
gewesen ist .

"

Der Artikel will dann zwei Strömungen innerhalbdes Nationalsozialismus auf dem Gebiete reli¬
giöser Weltanschauung feststellen , deren eine bewußt das
Christentum betone , während die andere sich als die allein be¬
rufene Deuterin des nationalsozialistischen Programmes be¬
trachte . In diesem Zusammenhang wird ein Vergleich mit dem
Faschismus gezogen , der in den ersten Jahren unter dem EinflußGentiles in starkem Gegensatz zum Christentum gestanden habe,während später durch Mussolinis Eingreifen die Lage der Kirchein Italien gewiß ein erträgliche geworden sei. „Wäre es nicht
möglich "

, so heißt es dann , „daß auch im Deutschen Reich ein
ähnlicher Weg für den Nationalsozialismus gefunden würde ."Man könne ein sehr guter Katholik und gleichzeitig ein sehr
guter , treuer Sohn der Heimat jein , der sein Volkstum und seine
Zugehörigkeit zum deutschen Volk vorbehaltlos bejahen dürfe.Das „Credo in ecclasiam romanum " bedeute keinen Verzicht auf
deutsches Schicksalsbewutztseinund auf den Glauben an eine neue
Zukunft des gesamten deutschen Volkes in Europa . In diesemSinne sei vom Standpunkt des überzeugten Katholiken die Ver¬
söhnung der Brüder auf politischem Gebiet zu begrüßen .

Zum Schluß wird der Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß der
Führung des Nationalsozialismus auch die Verständigungauf religiösem Gebiet mit dem heiligen Stuhl gelingenmöge. Der Artikel schließt : „Niemand würde sich darüber herz¬licher und selbstloser freuen als die Katholiken Oesterreichs, denendie Zukunft und Größe des deutschen Volkes in Europa der
Gegenstand heißer Wünsche und Gebete ist."

Reichskanzler a. D. Michaelis f
Fiirstennmlde , 24 . Juli . Der ehemalige Reichskanzler und Ober¬

präsident Dr . D . M i ch a e l i s ist am Freitag im 79. Lebensjahrinfolge eines Herzschlages in Bad Sarow am Scharmützel-See ,wo er seit Jahren zurückgezogen lebte , verschieden . Dr . D . Mi¬
chaelis war nach dem Rücktritt von Bethmann -Hollweg vom17. Juli bis zum 1. November 1917 deutscher Reichskanzler.

Von der Altargruft an der Jahn -Turnhalle , wo Jahn 1891 von
der Deutschen Turnerschaft zum ersten Male umnebeltet werden
war , ging um Mitternacht unter den Klängen der Freyburger
Domglocken der schweigende Zug durch die Straßen der Stadt
Freyburg . Hinter dem Sarg marschierte auch der Urenkel Fried¬
rich Ludwig Jahns , Friedrich Quehl . Auf dem Jahn - Ehrenhof
fand bei Fackelschein eine Feierstunde statt . Nach dem Turner¬
lied „Ein Ruf ist erklungen " hielt Reichsfachamtsleiter Ste -
ding die Gedenkrede, in der er noch einmal die Tat und Lei¬
stung Friedrich . Ludwig Jahns würdigte . Dann wurde der Sarg
in die Tiefe gelassen. Werkleute mauerten die Gruft zu , über
die ein 28 Zentner schwerer Stein gewälzt wird . Hitlerjungen
übernahmen nach der Feier die Ehrenwache.

Luftschiff ..Hindenburg" in Rio
Rio de Janeiro , 24 . Juli . Das Luftschiff „Hindenburg " trafam Freitag früh 5 Uhr (9 Uhr MEZ .) mit 34 Passagieren überRio ein und machte in der Halle von Santa Cruz um 7.15 Uhr

(11.45 Uhr MEZ .) fest. Die Abfahrt wird am Samstag frühum 6 Uhr ( 1V Uhr MEZ .) erfolgen . Das Luftschiff ist wiedervoll besetzt.

Die AmeMzmer smd La !
Amerikanische Olympia-Mannschaft eingetroffen

Hamburg , 24 . Juli . Die größte Olympia -Mannschaft, die 434
amerikanischen Sportler , trafen mit dem Dampfer „Manhattan "
im Hamburger Hafen ein . Am Freitag vormittag waren die
434 amerikanischen Olympiakämpfer Gäste des HamburgiiÄeo.Senats . Im Namen des Reichsstatthalters und des Hambur -
gischen Senats richtete Regierender Bürgermeister Krogmann
herzliche Bsgrüßungsworte an die Amerikaner .

Der Präsident des Amerikanischen Olympiakomitees , Avey
Brundage , dankte im Namen seiner Sportskameraden für den
herzlichen Empfang . In zwei Sonderzügen trat die amerikanische
Olympia -Mannschaft dann die Weiterfahrt nach Berlin an . Die
amerikanische Mannschaft ist recht „ bunt " zusammengesetzt , ll
farbige Leichathleten , 2 farbige Leichtathletinnen und 5 schwarzeBoxer waren an Bord .

Berlin , 24 . Juli . Der amerikanischen Mannschaft wurde von
den amtlichen Stellen und der Berliner Bevölkerung ein über¬
aus herzlicher Empfang bereitet Der Präsident des Organisa¬tionskomitees der 11. Olympischen Spiele , Staatssekretär a . D.Dr . Lewald hieß die amerikanischen Gäste willkommen. Vor
dem Bahnhof hatte sich eine riesige Menschenmenge eingefun¬den, die die Anierikaner stürmisch begrüßte .

Präsident Dr . Lewald begrüßte die amerikanische Mann¬
schaft in englischer Sprache . Er bezeichnet die Ankunft der
größten Mannschaft , die die Vereinigten Staaten als die größte
Sportnation der Welt entsandt hätten , als einen historischen
Tag im Leben des internationalen Sportes und sprach den ver¬
antwortlichen amerikanischen Sportführern für ihre großen An¬
strengungen seinen herzlichen Dank aus . Dr . Lewald forderte
zum Schluß die deutschen Sportfreunde auf , die amerikanischen
Kameraden mit einem dreifachen Sieg Heil zu begrüßen . Don¬
nernd klang der Ruf durch die Bahnhofshalle .

Nach dem Sieg Heil intoniert die Kapelle des Olympischen
Dorfes die amerikanische Nationalhymne , während dis Deut¬
schen mit erhobener Rechten den Amerikanern die Ehrenbezeu¬
gung erwiesen.

Der Präsident des amerikanischen Olympischen Komitees , Mr .
Avery Brundage , erklärte in seiner Erwiderungsansprache ,
daß die Vereinigten Sraaten gerade diesen Olympischen Spielen
in Berlin mit größter Spannung entgegensehen. Die Vorberei¬
tungen , die der deutsche Sport getroffen habe , seien geradezu
einzigartig . Die Vereinigten Staaten , die sich in vieler Bezie¬
hung als führend in der Welt betrachteten , hätten ihnen nichts
Gleichartiges gegenüberzustellen. Präsident Brundage schloß:
„Die 11. Olympischen Spiele werden die besten und größten der
Welt sein ; die große deutsche Nation und die Führer des deut¬
schen Sports können es sich schon heute als ihr Verdienst anrech¬
nen , einen glänzenden Beitrag zur internationalen Freund¬
schaft, Verständigung und zum Frieden unter den Völkern aller
Welt geleistet zu haben .

"
In freudiger Spannung verließen dann die amerikanischen

Sportler den Bahnhof und bestiegen die Omnibusse, um zu dem
Empfang im Rathaus zu fahren .

*

Aus der amerikanischen Mannschaft ausgestotzen
.Hamburg , 24. Juli . Kurz vor der Ankunft der „Manhattan "

im Hamburger Hafen trat das amerikanische olympische Komitee
zu einer Schlußsitzung zusammen, auf der die amerikanisckw
Schwimmerin und zweifache Olympia - Siegerin
Eleanor Holm - Jarret wegen mehrfacher Verletzung der
Trainingsvorschriften mit sofortigem Ausschluß aus der ameri¬
kanischen Olympiamannschaft bestraft wurde . Eleanor Holm war
des öfteren in der Var des amerikanischen Olympiaschiffes „Man¬
hattan " angetroffen worden . Präsident Brundage hatte die
Sportlerin wiederholt auf die Trainingsvorschriften hingewiescn,die Alkoholgenuß verbieten . Auf diese Vorhaltungen
äußerte sie stets, Champagner gehöre auch zu ihrem Training
und man werde es wohl nicht wagen , sie zu bestrafen , da ja ihr
dritter Olympiasieg ein sicherer Punkt für Amerika sei. Als sie
am letzten Tage der Ueberfahrt in angetrunkenem Zu¬
stande angetrosfen wurde , entschloß sich das amerikanische Ko¬
mitee zu einer radikalen Maßnahme . Die Sportlerin mußte so¬
fort ihre Olympia -Uniform zurückgeben . Dann wurde ihr mit¬
geteilt , daß sie nach der Ankunft in Hamburg sofort mit der „Bre¬
men" wieder heimkehren müsse.

Mit der OlympLa-Iacksl NLch Saloniki
Saloniki , 24 . Juli . Zwischen Larissa und Saloniki muß die

Olympia -Fackel durch das Gebirge des Olymp hindurch über
den Wermion -Paß 1900 Meter hoch getragen werden . Trog
eines schweren Gewitters ging der Staffellaus programmäßig
vonstatten . Der Wolkenbruch, der sich allmählich in einen Dau¬
erregen verwandelte , begleitete die Fackelläuser bis Salo¬
niki . Dort erwarteten trotz des schlechten Wetters viele tau¬
send Menschen die Olympische Fackel . Saloniki selbst harte sich
festlich geschmückt. In der Konstantin -Straße war ein hoher ,
blauweißer Triumphbogen errichtet worden . In einem Vorort
übernahm ein Schriftleiter des Blattes „Phos " (die Flamme )
die Fackel und erreichte damit um 12 Uhr die Stadtgrenze . Un¬
ter dem Ehrengeleit aller Sportler von Saloniki wurde die

Friedrich Ludwig Zahns Nmdellung
Freyvurg a . d . Unstrut , 24 . Juli Als Auftakt zurEinwei -

hung der Jahn - Gedenkstätten in Frcyburg a . ll . am
19 . August wurden in der Nacht zum Donnerstag die Gebeine
Friedrich Ludwig Jahns von der Altargruft an der Jahn -Turn¬
halle zu seiner letzten Ruhestätte in der neuen Gruft auf dem
Jahn - Ehrenhof oben auf dem Freyburger Schloßbera gebracht.

Da wollen wir tüchtig
die Sonne genießen !
Wir müssen nur fleißigden Daumen drücken, damit die Sonne auch wirklich scheint . Und vorher

rechtzeitig an Leokrem oder Leo - Hautöl denken , denn natürlich motten
wir uns keinen Sonnenbrand hotcn, sondern unsere Haut soll sich richtigerholen ! Leokrem und Leo - Hautöl Helsen beide schneller bräunen , denn
beide enthalten Connen -Mtamin. Lcokrem zu 22 , 50 und 90 Pfennigund Leo-Hautöl zu 50 Pfennig sind in allen Fachgeschäften erhältlich.

Fackel zum Triumphbogen gebracht. Dort wurde sie vom Siegerim 5000 Meter -Laufen bei den letzten Balkanspielen übernom¬
men und auf den Festplatz vor der Metropolitankirche Hagia
Sophia getragen . Trotz des strömenden Regens war der Fest¬
platz von Menschen überfüllt . Als die Fackel eintraf , erscholl
brausender Jubel . Die Dampfer im Hafen ließen ihre Sirenen
heulen und von den Autos auf den nahen Parkplätzen erschollein ohrenbetäubendes Hupenkonzert . Der Bürgermeister über¬
nahm die Fackel und entzündete mit ihrem Feuer eine Altar¬
slamme . Zugleich erfolgte die Hissung der Olymviaflagge sowie
deutscher und griechischer Fahnen . Eine Militärkapelle spieltedie griechische Nationalhymne .

Nun hielten der Bürgermeister , der Vorsitzende des Olympia -
Komirees und der Organisator des Staffellaufes Reden , in de¬
nen sie ihrer Freude über die hohe Symbolik des Olympischen
Staffellaufes Ausdruck gaben . Schließlich wurde ein Choral
gesungen und unter den neuerlichen Klängen der National¬
hymne begann die Fortsetzung des Stafsellaujes nach Norden .

Alle Glocken der Stadt läuteten , als der neue Läufer sich in
Bewegung setzte . Er eilte zuerst zum Weißen Turm , dem Wahr¬
zeichen Salonikis , wo ein Denkmal des Admirals Botzis steht ,
der im Jahre 1912 durch einen kühnen Handstreich im Hafen
von Saloniki einen türkischen Kreuzer versenkt hatte .

Entschließungen
des FreiluftschuLkongrssies

Hannover , 24 Juli . Der 3 . Internationale Freiluftschulkon¬
greß nahm ani Schluß seiner Beratungen mehrere Enlsck.ließun-
gcn an . Zur Frage der Einrichtung wird u . a . vorgeschlagen,die Schulen in Zukunft nicht mehr im Innern , sondernim Grüngürtel der Großstädte zu errichten , wo vie
Möglichkeit besteht , die Anwendung der Methoden der Freiluft -
erziehung zu sichern.

Eine weitere Entschließung besagt, daß der Kongreß die drin¬
gende Notwendigkeit der Reform aller Schukwerle er¬
kenne . Stoffüberfüllung der Lehrpläne , Vuchunterricht und Wort¬
wissen verursachten eine Ueberlastung und falsche Ausrichtungdes Kindes und ließen die notwendige Anpassung an das
Leben vermißen . Die Unterrichtsmethode müsse man persön¬
lichen Erlebnis und der Selbsttätigkeit des Schülers
ausgehen und in direkter Beziehung zu den Dingen stehen . Die
Erziehung im Kindergarten müsse die Fortsetzung des
Familienlebens sein . Ziel der Erziehung fei das Gleichgewichtder körperlichen und sportlichen mir der intellek¬
tuellen und sittlichen Erziehung herzustellen. Wan¬
derungen , Lager und Landheimaufenthalte seien in die Unter¬
richtsmethode einzubauen . Das in der Klassen - und Schulgemein-
schast gewachsene Kind solle zu den Kindern anderer Völker in
Beziehung treten . Diese Zusammenarbeit internationaler Frei¬
lufterziehung werde gewährleistet durch den Austausch ge¬
schlossener Klasscnverbände der Länder unter¬
einander . Es wurde beschlossen, daß das Komitee künftig den
Namen „ Internationales Komitee für Freilusterziehung " füh¬
ren soll. Präsident ist Dr . Mola - Montevideo , Generalsekretär
Direktor Karl Triebold -Bielefeld . Der vierte Kongreß soll in
drei Jahren in Rom stattfinden .

Gedenktag unserer Kriegsmarine
Ein Tagesbefehl Generaladmiral Raeders

Berlin , 24 . Juli . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,
Generaladmiral Dr . h . c. Raeder , hat solgenden Tagesbefehl
an die Kriegsmarine erlassen:

„Am 23. , 24. Juli gedenkt die Kriegsmarine in Stolz und
Treue der tapferen Besatzung des Kanonenbootes „Il¬
tis "

, die vor 40 Jahren bei seinem Untergang im schweren
Orkan durch treueste Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzuge
Vorbild wurde für jeden deutschen Seemann und Soldaten . Wie
das Flaggenlied , das die „Jltis " -Vesatzung nach Vorgang des
Oberseuerwerksmaaten Raehm im Angesicht des Seemannstodes
anstimmte , zum Weihelied der Marine geworden ist , so wird der
Geist der heldenhaften „Jltis " -Bcsatzung wie in der Vergangen¬
heit so auch heute und für alle Zeiten in den Besatzungen der
Kriegsmarine lebendig bleiben .

Bergungsmannschast au der Eiger-Nordwand
Zwei Vermißte gesunden

München, 24 . Juli . Wie die Deutsche Vergwacht mitteilt , hat
die Münchener Rettungsmannschaft an der Eiger -Nordwand am
Freitag ihre Arbeit fortgesetzt . Sie stieg auf Richtung Alpiglen
in den unteren Teil der Eiger -Nordwand ein . Die Wand be¬
steht hier aus mehreren durch Felsabstürze getrennten Schnee¬
bändern . Aus dem zweituntersten wurde die Leiche Hinter¬
st o i ß e r s gesunden, die noch das durch Sternschlag abgetrennte
Seil umgebunden hatte .

Bei der weiteren Suche wurden auf einem anderen Schneeband
die Leiche Sedlmayers und Ueberreste der Leiche Meh¬
rt n g e r s gefunden , die seit Angnst vorigen Jahres
vermißt wurden . Die Bergung dieser beiden Leichen konnte
durchgeführt werden . Nach einwandfreien Feststellungen iind
Kurz und der eine der beiden Oesterreicher in die zwischen dem
Berg und einem Lawincnkegel klappende Randklust gestürzt.
Ihre Bergung wird wegen der in der Zwischenzeit in die Kluft
abgegangenen Lawinen sehr schwierig, wenn nicht überhaupt
unmöglich sein . Diese Versuche sollen am Samstag früh aber
nochmals unternommen werde » , wenn auch die Aussicht auf
einer Bergung sehr gering ist. Mehringer und u-edunayer sind
allem Anschein nach bereits im August vorigen o-ahres von einer
Lawine m die Tiefe gerissen worden .

WshnhMS in VudiMst eiNZeslürzt
Budapest , 24. Juli . Aus der Rakosci-Straße in unmittelbarer

Nähe des Ostbahnhoses stürzte am Donnerstag nachmittag
ein 4 - stöckiges Wohnhaus ein . Auf der Unglücksstelle
konnten bisher 4 Todesopfer geborgen werden . Es han¬
delt sich um 3 Bewohner des eingcstürzten Hauses und um einen
Fußgänger . 2n den Trümmern wurde ferner ein weiterer Toter
sestgestcllt. Weiter sind bis jetzt 10 Verwundete ins Kranken¬
haus gebracht worden . Mau befürchtet , daß noch mehr Hausbe¬
wohner den Tod gefunden haben . In den Geschäftsräumen im
Erdgeschoß , wo Umbanarbeiten vorgenommen wurden , herrschte
zur Zeit des Einsturzes reges Leben.

Lokales
WEdbad, 25 . IM 1936 .

Meister -Prüfungen . Di« Handwerkskammer Reutlingen
veranstaltet , Mi« laus dem Inseratenteil unserer MutigenNummer ersichtlich ist, diesen Winker wieder M -eisterpiu -
ifungen für di« jungen Handwerker . Vorbereitungsküche
wujden j« nach Zahl der Prüflinge in den einzelnen Bezir¬
ken non Mitte September bis Ende Dezember abgechalien .
Wir selbst möchten nicht versäumen, aus diese Gelegeniheil
lhiiNANweyen.



Oberbayrischer Abend . Heute Abend V-9 Uhr ist im
Gaistihots zur „Sonne " Gelegenheit gebo-ten-, einen echt ober-

lbayrijschen WeM zu ne-rleben . Ein erstklassiges Z-ithorduest
wind aulsspielen und der bekannte Jodler R . P . Steiningerl
aus Ganmisch wirb die Gäste ein paar Ständen bestens un¬
terhalten.

Das Wetter.
Bei leichten südwestlichen bis westlichen Winden « echselnd

lreroötkt , im ganzen aber vielfach aufheiternd, meist trocken,
stellenweise jedoch gewitterig, Temperaturen schwankend ,
tagsüber aber ziemlich warm und zeitweise auch etwas
schwül.

Treffpunkte der AMttemöerger in Verlm

Stuttgart , 2t . Juli . Wie der Eaubeauftragte des Reichssport-
sührers und Gauführer des DRL., Dr. Klett, mitteilt , kann die
geplante Durchführung eines „Schwaben -Abends " in Berlin, der
die schwäbischen Olympia - Fahrer mit den in Berlin ansässigen
Württembergern vereinigen sollte, leider nicht stattfinden . Die
Anmeldungen für die Unterbringung der anläßlich der Olym¬
pischen Spiele in Berlin ankommenden Fremden aus dem Jn -
und Ausland haben einen derartigen Umsang angenommen , daß
der Staatskommissar von Berlin alle verfügbaren Säle für
Massenquartiere mit Beschlag belegt hat. Der „Verein der Würt¬
tembergs ! zu Berlin" machte nun einige Lokale namhaft, die sich
ihrer zentralen Lage wegen sehr gut als Treffpunkte und für

MmkskMMr Mttingen.

MeisterWsuiW .
Im Winter- 1936/37 kioäer, um 8it20 cier llLnävvorks-

kaioiirei- IleullinZen in särollicben (iexveibeo xvieäer
iVIewierpi-ükunMn stull . VorberoituoMkEe >veräen ze
nueb äer XukI cier krükiinZe in äen einMinen beerbe »
abZebuIten. VnineläunZen 2ur Neislerprüknng . .̂vo'/u
Vorinuiure von äer 6e8ebüIi8LlelIe äer Lununer bWO -

Zen v/ercien können , sinri bch spätestens 1 . September
1936 an clie blunclvverbskoinnrsr IleuliinMn ein ^urei-
ebein vie Meislerprülungsgedübr belrügt IM . 30 .— , iin
Iluekärueb - , Llektroinstallatsur - , 6ipser - , Nunrer - un<1
ÄrninerAenerbe IIN . 40 .— .

Heil Hitler !
ver Vorsitrenäe : Oer 8>näikus :

LL 0 l 2 ner . Lberburät .

Zproilenbaus , 25 . äuli 1936.

/^nrsigs
Verrvanäten, breunäen unä gekannten clie

scbmerrbcbe (fffttsllunss . äaö unser lieber
Vater, Oroövater , vr^roövater unä örucier

Wd. ttod «Midm
beute krüb V- 4 llbr im ^Iter von 83 äakrsn
versLkiecisn ist.

lim stille leilnabme bittet im tarnen äer
trauernäsn Hinterbliebenen :

lVilbelm asbob KLulUuer
llolrikauer.

8 eeräi §un § IVIontaZ nackmittax Vs 3 llkr
in Zproilenbaus .

Leistungsfähige
Weingroßhandlung

sucht tüchtigeVertreter
für Schwarzwaldgebiet gegen
hohe Provision .
Eduard LaibliA §M ..MlMger

Slhlotzstratze 12. Stuttgart .

Bad Pyrmont.
Zwei erstklassige
bestempfohlene

Kurpenstonen
in bester Kurtage wegenKrank¬
heit der Besitzer durch uns

zu verkaufen .
— Grundstücke jeder Art. —

Bielhaber L Co.
Immobilien

Seipstraße 16, Telephon 670

Nvlüslbssk ««
Slsvlisldssrvi »
kromkooroii

srxedeu vortrskkllcks Resrsn-
vsiue , vevn man ruw Wien
6ls devvSkrts Odl ^ -Üsiobslo
venvsullst.
« Nlt^- Nskullviksii slnck or-
KLItllck lnKIsooksn von ZN?iq-
sn , qats UtzLsptS unä tiusüuntt
umsonst.
Mbsrksi'clsMoos . iVüriboll
Hk-og . /i . Viwtb, Lslmbsok

Oivmpis -KZcler
I via Lcklagsr Ml- 1Y2S
I d,s»j!» ss«» wr-
s «>iioM. üsll-Mr »«wksMrsi. «»relis.Soluiti-
Z d>««d». all >»ul
Z s->ai °»«0«r mit N«i!s»I » Ho«»««. Osorci!.
Z trt»r. itss- i,ii,Iii»«». e«mM «smns -il ci:

Usrlllvse »nä «aitstLiiitSs 00,
S klauUaN r Ssimisrrsd« . Sst>«i»gsilt «i.

ici>»iss»sItsi,Mr «s
koUrsLUai'

» , » SimsNs«»»! 27 -

I >as»n L S4, V/»Ian,»I«»sr,»s. H»
I SodssUar Vsrs»nck »»
^ M, illlrls« k>4S sslvil«.

ünck l-sdenstrsuclo brlngsn Iknsn cl!s Oisner Idi-sr 6s -

sünrlbsit (morgens nüektsrn , rtsnn vor lisok , sbsnys
wioclsr. js sin 6Iss ) ^ ' V '

7 /

ryijysehsr l-slipLekquvlls

imnsuer /^polio -Zpruclel

Lu Kaden in Wilcisci : Larl ludack sen . , Wneralvasser -Vertr . , ^ 61. 262
Oslmaok : pritr iVnrstsr, zlineralrvasserkälung, 7el. 483 Wilädaä

Penfionshaus
in guter ruhiger Lage , möglichst Garten, sofort oder später

mit Vorkaufsrecht

zu pachten gesucht.
Ausführliche Angebote mit Preis und Ile'oerriachtungsziffer
-ri eten unter p . k) . 171 an die Tagblatt - Geschäftsstelie .

»
OsImtrsOlH

Sonntag , den 26 . Juli 1936

MeWrtzesterj

ü 's Hierzu wird freundlich eingeladen.

Peppickksus VurZksrä
pfok^iieim / veimIinAstr . 13

Grosses baser in

Pepplcsten — Käufer — Vorlagen —
vivvsnäecken — Piscbä ecken — b'iiet -
äeckcben — Lokakissen — Osräinen
vekorationsstoffen — Stores — Spann -
Stoffe — Ssäemstten
ru ilen billigslen Preisen . biekeruiiA franko Haus .

Mde MM kl NS.-PMsmWW

Evangelischer Gottesdienst.
7. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, den 26. Juli 1936

8 Uhr Christenlchre (Töchter) , Stiwdtpfarrer DaUber
9Vs Uhr PoeidW (Text : Hebräer 12 , 511 ; Lied 39 ) , Sbadt-

pforror Dauber .
IOV4 Uhr KinidergoUesNönist (Taufe)

8 Uhr Meudb -iibefftiunhe . SiMvikar Schmid
Dienstag , den 28 . Juli 1936

8V4 Uhr abends Biibeljsprechstuude >im Chriistl . Hospiz '
Mittwoch, den 29. Juli 1936

8Vs Uhr -abends Mädchenikreis 1 'im Gomemdeifaal
-MhljbSIMIWPW ZS -tzj U!, 8 SISaMSchWM

Donnerstag, den 30 . Juli 1936
4 Uhr nachmittags Mbolstunde im KatharMentstift

6V2 Uhr nachmittags Männliche Jugerid
In Sprollenhaus.

7. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, den 26. Juli 1936
9V4 Uhr Predig, ! , anfchl . Christenlehre , Stadtbibar Schmid

Katholischer Gottesdienst.
8 . Sonntag nach Pfingsten (26. Juli )

7 und 8 Uhr Frühmessen, 9'
. Uhr Predigt und Hochamt,

ynn ölMpioA -M rhp l-/xg sgus-lM ' stjoruyväT ahzg -/,oi
Andacht.

Werktags : 7 Uhr hl. Messe , Mittwoch , uoend 8V4 Uhr Ro -
fenkvang u>nd kir b . ches Abendgob er.
Deichte: Samslag nachm , o-on 4 Uhr an . Sonntag in der

Früh , Werktags vor der hl. Messe.
Kommunion : Vor >und während der hl. Messe und des

Amtes.

Jusammenknüste eignen . Es sind dies: 1. das Dereinslokal des
„Vereins der Württemberger zu Berlin" : Württembergische
Weinstuben , Inhaber Paul Keuschen , W 9 , Linkstr. 6 — sechs
Minuten vom Anhalter Bahnhof, unmittelbar am Potsdamer
Platz — Fernsprecher B 2 — Lützow 4939 . 2 . Schwabenwirt
August Kettler, Berlin W 30 . Motzstr . 3l . zwischen Scala und
Nollendorf -Platz , Fernsprecher : V ö — 3063— , ein zweites Ge¬
schäft , demselben Inhaber gehörig , ist : Kottlers Gasthaus zur
Linde — Das Berliner Künstlerlokal , Berlin W 50 , Marburger-
straße 2 , Fernsprecher V 4 — 0934 —, unmittelbar an der Kaisec-
Wilhelm -EeLächtnis -Kirche.
Herausgeber und Berlug : Bucydruckerei und Zeirungsverlag Wilddaber Tagdja ' i
Wildbader Dadblart , Wildbad im Schroarzroald (Inh . Th . (kmi ) 2 -R. 6 . 36 . 73 ' .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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!! lEftmanSeeae

sie prelSwerlzu
iVetiagilchkLü "

veeheljek
Mssö!» ivivssr ^ siux u

e >vk!>c>mmöi«»o»^scökoock.M/Mkr
k̂ fof -rbkim
Soklossbsvg I "

keitung: Intenäsnt picburck llruuss

5am8tass, 25 . äuli
ver VeyeldSiiüIer
Operette in 3 / .Kien

LonntaL, 26 . äub
vie Ilistiqe M « e
Operette in 3 -ikten

(VlontaZ, 27 . äuli
AemverlsImlikM

bustspiel in 3 ätzten
l)ien8ta^, 28 . äub

ImÄriM
Komödie in 4 Eliten

ksZinn jeweils 8.15 vbr
Vorverkouk vuekbglllllg. Vlvrno«

He^/e
Oberbayr. Aben-
<?cr^ o/ 2/// ^ Fo/r/re

S « Io - ,ZOClIsi * R . P . Steininger

von Garmisch

Erstklassiges Zither -Duett
I I »M 80

vom 27 . ^uli bis s . August

^klÄ «in! gekauft, 211 uukrdört billige» kreisea
Li's wsncisn siob cloeb 6isss sinrigsi -tige üslsgsnbsit niobt sntgsbsn lassen .

« oiiii ' r
r- ponitteiivi
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